
TST das instrumentale Zeichen des Sakra- uch wecken können. Das Symbol muß
INENTS. Wiıe ja auch iıcht das Verstehen-Kön- menschlich sSe1N, überhaupt Symbolwert
NC  w die Erkenntnis auslöst, sondern TISTt das haben. Johannes Emminghaus, Wien
gesprochene Wort.
ıturgıe hne Glaube ist eın müßiges nter- Um den wahren Stellenwert der rage
nehmen; anderseits kann kirchlicher Glaube ermitteln, stellen WITLr ıne Gegenfrage: (e-
WEeNN icht se1ne Selbstidentität seıit Christi den Fall, WIT kämen OLT Einsicht, die
Geburt aufgeben will uch heute icht der Menschen UuUNsCcCICS5 Zeitalters waäaren nicht
ıturgıe entra Vor der Liturgiefähigkeit mehr liturgiefähig; würden WITr der dürften
INı 11141l VO  a} der Liturgiebedürftigkeit WIT dann auithören, das Gedächtnis des Herrn
reden! Analphabetentum kann ich statistisch teiern? Neın, denn 1st VO Herrn 5”
registrieren uUun! nichts tun; ich kann ber stiftet un: verfügt, „bis wiederkommt”. So
auch mi1t Schmerz teststellen, welches andıi- 1st Iso die gestellte rage sekundär, denn
Cap ist und mMI1r eintallen lassen, WIrTr müfßlten auch mit nichtliturgiefähigen
w1e ichs beseitigen kann, dem Menschen Gläubigen die ıturgie teiern, barbarisch
iıne neueEe Diımension seiner Existenz CI - der ungefüge dies auch gelingen müßte.
öffnen. Es gibt ben uch ungenutzte Anla- icht der Glaube auf jeden Fall ıne
SCH 1mM Menschen, die 114a ıcht schlicht Liturgiefähigkeit, vielleicht }4 die ent-
konstatieren dartf. der 1LUL beklagen. scheidende?)

Be1 den sakramentalen 1ten gibt Der Mensch kann nicht wesentlich umgebaut
werden. Das Verhältnis seiner Innenwelt ZUTIeinen gewissen Grundkanon, der ber Sal

nicht einmal grofß 1st Waschung un! Sal- Außenwelt, seine körperliche Struktur VO  }
ben un:! n, die Gliederung seines Le-bung, Brot und Weıin, preisendes Wort, Sanz

schlichte Gesten w1ıe Handauflegung un! bens 1n Werktag, Te1zZEN un:! Feier; das Ver-
hältnis VO'  - Mensch ZU Mitmenschen, dasHandreichung. Im Grunde waren das schon

alle Primärrıten der Sakramente. Die anderen Verhältnis Licht un Finsternis (auch die
sind dann kulturmorphologisch bedingt un! hellste Neonbeleuchtung macht die Nacht

nicht UE Tag!) sind lauter bleibende Sym-nicht absolut zwingend, unaufgebbar der
wandelbar. je mehr solche Zeichen 4A4US sich bolverhältnisse, die ‚Wal varılert, nicht Dber
verständlich und hne Künstlichkeit ind und kassiert werden können.
daher als anNnSCHLICSSCH empfunden werden, Freilich ist die Liturgiefähigkeit bedroht, icht
desto besser kann sich der Mensch iın ihnen LU 1n den hochgestochenen Diskussionen 1N-
ausdrücken der ausgedrückt finden. IBEN Be- tellektueller Snobs, sondern auch 117 VOCI-

greifen uUun: Realisieren des ausdrucksmächti- kitschten, konservativen katholischen olk
Aktives Sehen un Hören wird ungewohnt;SCH Zeichens 1sSt Kern aller humanen Bildung,

schon der schlichtesten täglichen Kom- WITr wi1issen miıt UNsScCICIN Händen nichts DNZU-

tangen, außer Schaltknöpfe betätigen; Brotmunikation, dann VOTI allem 1n der unst, 1n
der religiösen Welt, eben 1n der ıturgle. wird Z nebensächlichen, her gering SC-
orge der Gemeinde und ihres Liturgen muß schätzten Lebensmittel, Mahl degeneriert Z

se1n, daiß Zeichen wirklich sprechen, auf- Abspeisung einzelner. ber Liturgiefähigkeit
merken lassen, einen Signalwert enthalten, kann un! muß gefördert werden als ettung

der Menschen VOI Degeneratıon. Bezeichnendanziehen, eın Angebot deutlich Z Aus-
druck bringen, Assoz1atiıonen auslösen, ıne i1st dafür die Renaissance der Kerze, der ste1-
Selbst-Identitikation ermöglichen. Und VOIL gende Badekomtort ıer 1st her die römische
allem auch einen Entschlufß auslösen und Kirche blafß ihrem Taufritus 1mMm (Gegensatz
ıne Aktion befördern. SO schr das Symbol — 288881 orthodoxen Ritus!). Be1 der Bildung der
vVon seinem Wesen und seiner Unmilßlver- Symbolfähigkeit des Menschen hat die Kirche
ständlichkeit her etwas gültig eprägtes Bundesgenossen un! MU.: ihre Hilte

nehmen, ti{wa die moderne unst, dieun Geformtes un! daher 11UT sehr begrenzt
Variables 1st, sechr ist alle geistlose Routine ermüdlich ist 1 Finden VO  Z Sym-
1n seiner Verwendung se1ın Tod Wıe ja auch bolen, der die moderne Liıteratur mit ihren
orte dahinplätschern und einschlätern, ber Gleichnissen un! Chittfren.
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Auch hier Sal erlaubt, eine Gegenfrage Neuansätze werden 1ın der modernen
stellen: Entspricht ti{wa die Mode der unst greitbar: Theater, Musik Literatur PIO-

Psychologie des heutigen Menschen? Neın, testieren ıne verplante Uun!: verzweckte
S1e wird „gemacht“. Die Psychologie unter- Welt un! versuchen, den Menschen A4US der

Rolle des bloßen Zuschauers Uun! Konsumen-wirit sich ihr, äandert sich nach ihr, palst sich
ihr So wird iNa  - auch Psychologie der ten herauszuführen. Ahnliches geschieht 1m
Soziologie für keine unüberwindlichen Hın- politischen un:! gesellschaftlichen Leben. Ne-
dernisse 1ner gestalteten Liturgie ansehen ben der eigerung sich daran beteiligen,
mUussen, sotern diese 1U echt, lebendig, gläu- stehen Versuche einem SpONtLaNeren uUunN:!
big vollzogen wird. Freilich wird die ıturgie tieferen ngagement Happenings, Demokra-
heutzutage SParsanı 1ın Gesten un! Aufwand tis1ıerung, partnerschaftliche Diskussion un!
se1n mussen. Eıne redliche ImMU 1St viel- das Verlangen nach Mitverantwortung auftf al-
leicht der keimhatfte Neubeginn für torm- len Ebenen kennzeichnen die Situation.
kräftigere Zeiten Wır werden icht davor Die genannten Neuansätze Sind trotz der oft:
7zurückschrecken dürfen, klein Un ger1ing mals fragwürdigen un!: unzureichenden Be-
zufangen, WCLN 11LUI urtümliches, saftiges Le- gründung un! trOLZ der indiskreten Ver-
ben darin wirkt. Wır dürten VOI dieser mischung verschiedener Sach- un:! Kommunızı-
ADürttigkeit“ ebensowenig erschrecken, W1e kationsebenen z 7zwischen uns UunNn:! par-
VOTI der Primitivität, Ja Banalität moderner teipolitischen der ideologischen useinan-
Kunstformen, 1n denen ber doch, hoffent- dersetzungen) als Versuche integrierender

Sinndeutung verstehen. In der Antwortlich, eil weniıgstens, Samen künftiger
größerer Zeıten werden. Moderne Li- auft solches Suchen liegt die Aufgabe der
turgıe verträgt kein etue keine kleintorma- Kirche und ihres Gottesdienstes. DIie Liturgie
tıge Symbolisterei, verlangt ber doch echte 1st Uun! bleibt soweıt un solange relevant
Feierlichkeit. Der moderne Mensch will ihr un: vollziehbar, als s1e den Menschen des
das Verständliche voll verstehen 'hieher BC- „technischen“ der irgendeines anderen e1t-
Ört die noch recht behelifsmäfßige Textirage alters rifft, die konkrete Analyse seiner

jeweiligen Situation eistet un! sS1e eineder Lıturgıie ın der Volkssprache!), ber
mu uch hingeführt werden, das Unbegreif- umfassende, die gesellschaftlichen un: SC“
liche 1n lebendigen, icht erstarrten Gleich- geschichtlichen Dimensionen se1nes Lebens
niıssen schauen un:! verehren. Das Be- umgreifende Sinndeutung hinein authebt. S1e
dürfnis hiezu ist ihm, soweıt ich sehe, nicht kann das leisten, weil s1e als das die VCI-

SaANSCHNCH Heilstaten un die eschatologischenabhanden gekommen.
Joseph ITNS ayer Wien Verheißungen (‚ottes eiernde Gedächtnis

Vergangenheit und Zukunift umgreift, weil
Wır leben 1n einer Leistungsgesellschait, die s1e den einzelnen 1n die Gemeinschaft inte-

grıer' unı weil S1e beiden den umtfassendenrationelle Planung und Produktion ordert.
Das „technische“ Zeitalter hat bedeutende Er- Heilssinn ihrer Exıiıstenz icht T: zel1gt, SON-

folge Industrie un:! Wissenschaft VCI- dern vermittelt. S1e wird das ber 1U eisten,
WE sS1e die Symbole, die Oorte,zeichnen. ber wesentliche Dımensionen des

personalen, sozialen Uun!: religiösen Lebens Giesten und gesellschaftlichen Formen der 16-
verkümmern: das Verständnis für Zeichen weiligen Epoche als Medium dieser Vermitt-
und Symbole schrumpft; WIT verlernen Jung ernstnıiımmt.

Hans Bernhard eyer, Innsbruckteiern und spielen; die Phantasie Vverarm(t;
das Verhältnis ZUT Geschichte ist gestOrt. In
einer stark verzweckten Welt wird dem Wenn ıne solche rage überhaupt DC-
Menschen schwer, eın erfülltes. Leben in stellt wird, kann der Grund entweder 1n der
den Er ist isoliert, VO  S der sinngebenden Liturglie, w1e sS1e ‚.ben gefeiert wird, der ın
Ganzheit der Wirklichkeit abgeschnitten und der Verfassung des heutigen Menschen
reaglert darauf immer häufiger durch Flucht: der ber beiden liegen. Ich ermute
ın den Rausch, die Ideologie, den Aktivismus. letzteres.
Dieses Fluchtphänomen, ber auch posıtıve Vom heutigen Menschen her ware iragen,
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